
Naturk. Jb. d. Stadt Linz, Bd. 37 - 39, 1994: 139 - 162

Aus der Naturkundlichen Station der Stadt Linz

GEROLD LAISTER

ZUSAMMENSTELLUNG
EINIGER NEUNACHWEISE VON LIBELLEN

(ODONATA) IN OBERÖSTERREICH

(13 Abbildungen)

Manuskript eingelangt am 19. Februar 1992

Anschrift des Verfassers:
Gerold LAISTER, Naturkundliche Station

der Stadt Linz, A-4020 Linz, Roseggerstraße 22

A SYNOPSIS OF SOME NEW RECORDS
OF DRAGONFLIES (ODONATA) IN UPPER-AUSTRIA

SUMMARY

139

During the years 1990/91 it has been possible to record with Erythromma viridulum,
Nehalennia speciosa, Brachytron pratense, Allax parthenope, Hemianax ephippiger;
Orthetrum brunneum and Crocothemis erythraea seven species of dragonflies, new in
Upper-Austria. These will be represented and following compared in their demands.

Supplementary arecord of Orthetrum albistylum will be described and included in the
comparson.
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Da die Libellen in Oberösterreich seit THEISCHINGER (1966, 1972) prak­
tisch nicht bearbeitet wurden, konnten in den letzten Jahren mehrere
Arten für Oberösterreich neu nachgewiesen werden. Diese werden
nachfolgend übersichtlich zusammengestellt, wobei mehr als zwölf
Prozent der bisherigen Anzahl von 58. Arten (LÖDL 1976) für Ober­
österreich neu festgestellt werden konnten.

Ich möchte Dr. G. L e h man n herzlich für die Durchsicht des Manu­
skripts, die wertvollen Hinweise und die Einbringung seiner Fundanga­
ben danken.

2. FUNDNACHWEISE

Die acht gefundenen Arten werden anschließend, getrennt nach
Zygoptera (Kleinlibellen) und Anisoptera (Großlibellen), behandelt.
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2.1 Z Yg 0 pt e r a

2.1.1 Erythromma viridulum - Kleines Granatauge

Die Chronologie der Nachweise dieser mediterranen Art zeigt, abgese­
hen von der lückenhaften Bearbeitung, doch eine gewisse Ausbrei­
tungstendenz in Österreich.

Vor 1971 nur aus dem Marchfeld mit seinen pannonischen Klimabedin­
gungen bekannt, wurde sie 1971 für die Steiermark und Salzburg, 1973
für das Burgenland und von LÖDL (1976) 1975 auch im Weinviertel
nachgewiesen. STÖCKEL (1987) vermutet, daß Erythromma viridulum
seine Arealgrenzen zu verschieben beginnt und weist darauf hin, daß
als Voraussetzung der Bestand im Verbreitungszentrum stabil, das heißt
gesund sein muß.

Daß man auch den Bestand in Oberösterreich, zumindest derzeit, als
gesund bezeichnen kann, zeigt bereits die Tatsache, daß mir das Kleine
Granatauge mittlerweile von zwölf Fundorten in Oberösterreich (Abb. 1)
bekannt ist. Davon liegen acht dieser Fundorte in meinem Haupt­
arbeitsgebiet, dem Großraum Linz. Daß ich das Kleine Granatauge
auch an drei weiteren Gewässern gefunden habe, obwohl ich vom
größten Teil Oberösterreichs wesentlich weniger Daten besitze, läßt die
Art auch an weiteren Stellen Oberösterreichs vermuten.

Die Art wurde erstmals 1990 - unabhängig voneinander - von G. PILS
(1991) und mir gefunden. Eine interessante Tatsache ist die durchwegs
hohe Abundanz bis zu massenhaftem Vorkommen, in der die Art auf­
tritt. Funde von Exuvien und die Beobachtung von Eiablagen und
Kopulationen können als sicherer Beweis gelten, daß das Kleine Gra­
natauge an den meisten Fundgewässern bodenständig ist.

Erythromma viridulum (Abb. 2) gilt als Charakterart gut ausgebildeter
Tauchpflanzenzonen. MAIBACH u. MEIER (1987) stellen für die Schweiz
fest, daß sie nur lokal häufig und kein Ubiquist ist. Daß bei geeigneten
Schwimm- und Tauchpflanzenvorkommen jedoch zumindest Besiede­
lungsversuche gemacht werden, zeigt z. B. ein Fund an einem hochfre­
quentierten Linzer Badesee. Dort konnte ich die Art unter anderem in
Kopula in der Seemitte beobachten, wo die Störung durch Badende ge­
ringer war. Sehr geschickt verstanden es die Tiere, die nur wenige Zen­
timeter über der Wasseroberfläche flogen, sich meinen schwimmenden
Verfolgungsversuchen zu entziehen, indem sie immer wieder hinter den
drei bis fünf Zentimeter hohen "Wellenbergen" verschwanden und an
der vermuteten Stelle auch plötzlich nicht mehr zu sehen waren.
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LEGE I>E:

Abundanzklassen

Exemplar • IV 1J ·25 Exemplare

• 11 2· 6 Exemplare • V 26 . ~ () Exemplare

• 111 7 - 12 Exe mpla re • VI über 50 Exemp lare

Abb. I : Von Eryth romm a viridulum liegen derzeit zwö lf Fundort e vo r. Diese liegen
hauptsächlich im Raum Lin z. Da vo m Rest Ob erösterreich s wesentlich weni ger Dat en
vo rliegen. kann die Art au ch an weit eren Stell en ve rmute t werden .
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Abb. 2 : Da s Kle ine Granat au ge (Erythromma viridulunu ko mmt in Oberöste rreic h me hr­
mal s in se hr hoh en Abundan zen vor. Es wird vermu tet. daß die Art ihre Area lgrenzen zu

ve rsc h iebe n beginnt. Foto: P i I s

Hinweisen möchte ich noch auf einen Ein zelfund im Moor ey dhar­
ting an einem größeren , wie ich anne hme durch Torfstech en ents tande­
nen Gewässer, da die Art auch Hochmoore besiedeln kann ( SC HORR

1990).

F u n do rte/F unddaten:
Es we rde n fo lge nde Abkürzungen und Abundanzan gaben zur Erläuterung der nachfo l­

ge nd angefü hrten Funddaten ve rwende t: I: Einzelfund: 11 : 2-6: 111 : 7- 12: I V: 13- 25:
V: 26-50: VI : über 50 Exemplare e ine r Art: An gab en w ie z. B. l I-f l l ste he n für e ine n

Zah lenwert im Grenzbereich zwe ier Abundan zkl assen. für das ge na nnte Bei spi el 6- 7
Exemplar e. K: Ko pula: E: Eiabl age : Ex : Exu vien : F: frisc h geschlüpfte Exemplar e :

L: Larve .

Flac her, s tark ve ra lg te r Kiesgrubentümpe l bei c uba u, Gern. Hö rsc hing : 2 1. Ju li 1990. V I
K E. LEHil.IANN: Großer We ike rlsee/Li nz: 18. Au gu st 1990 (PILS 1991 ).
A lle wei teren Fu nddaten stam me n vo m Autor : Don au au bei Pul garn : 12. J uli 1990. 111 :

19. Jul i 1990. V F. 3 K: 23. Juli 1990. V I. K: 10. ugu st 1990. V I. K: 17. September
1990.1II-IV. K: 19. Juni 1991. 2 Ex.: 27 . Juni 1991. 2 Ex.: 10. J ul i 1991. 111. I K: 30. Juli

199 1. V I, V I F: 26. Au gu st 1991. VI.
ESG-Üb erl aufheck en /Lin z: 6. Sept embe r 1990.11- 111. K: Na turde nkma l be i Enns -Do na u­

M ün du ng : 15. eptc rn bc r 1990: 11. I K: Moor I ey dhart ing: 6. Juli 1991. I : Schultei ch
Roh rmay rstraße/Li nz: 18. Juli 1991. 11 : Schachcrtcichc/Krcm smünstcr : 2 1. Juli 1991.
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VI, K; Pichlinger SeefL inz: 23. Juli 1991 , Ir, K; Teich III/35fL inz: 7 . August 1991 , V, K;
5. September 1991 , III , K; Gro ßer Weik erl seefLinz: 2. Sept ember 1991 , V, IV K; Mitt er ­
wasse r/Linz: 2. Sept ember 1991: V-VI; Teich I/37/Steyregg: 25. September 1991 , IH,
K, E.

2.1.2 Nehalennia specio sa - Zwerglibelle

Die Zwerglibelle (Abb. 3) wurde in den er sten Julitagen des Jahres
1990 im Ibmer Moor vo n Hans Eh man n entdeckt. Der Fundort ist
charakterisiert durch Moorschlenken bzw. kleine Gräben (Abb. 4) mit
Sonnentau und Seggen (E HMANN 1991 ).

Al s ein zige der acht in dieser Zusammenstellung betrachteten Arten
wird Nehalennia speciosa von ST. QUENTIN ( 1960) zum eurosibirischen
Faunenelement gerechne t. Dabei befindet sich der Fundort (Abb. 5) im
Bereich ihrer westlichen Verbreitungsgrenze (ve rgle iche ASKEW 1988).
Die bisheri gen achweise in Österreich beschränken sich auf Kärnten ,
die Steiermark und Nordtirol , und auch dort muß sie wohl als sehr se I­
ten e ingestuft we rde n (vergleiche LEHMAN 1982 für Nordtirol).

Als posit iv kann man in diesem Zusammenhang bem erken , daß es sich
be im Ibmer Moor um ein Naturschutzgeb iet handelt, das, mit Au snah ­
me des Moorl eh rpfades, nur von Befugten betreten werde n darf. Trot z­
dem mächte ich hie r noch auf einige der vo n SCHORR ( 1990) zusam­
me ngestellten Gefährdungsursachen hin weisen. Er nennt Gr undwasser­
abse nk ung, Auslassen der Mahd in St reu wiesen und besonders Stick­
stoff- und Phosph oreintrag z . B. du rch Düngung, aber auc h durch
Sch adstoffe au der Luft. Wobei let zteres irreversibe l ist (DE MARMELS
u. SCHIESS 1977 zitiert nac h SCHORR 1990).

2. 2 A n i s o P t e ra

2.2 . I Brachytron pratense - Kleine Mosaikj ungfer

Von PETERS ( 1978) als " nicht ge rade se ltenes Tier in Mitteleuropa " be­
ze ich net , fehl ten auch in Österre ich achweise nur mehr au s 0 ttirol
und Oberä sterreich . Aktuelle ac hwei se für ordtirol feh len , di e Art
meidet offensic ht lich da s Bergland ( L e h man n chriftl. ). Bra chyt ro n
pratense flie gt am Rande de s Rä hrichtbereiches großer Teiche, Weih er ,
Seen und Flü se owie in Flußauen und vegetation reichen , verschilf­
ten Altarmen (SCHORR 1990). ac h MAI BACH u. MEI ER ( 1987) i t die
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Ab b 3: Im Vergleich zu de n anderen neu ge funde nen Ar ten nimmt Nehu lennia speciosa.
die als ei nz ige zur Invas ionsfauna ge rec hne t wird . ein e gewisse Sonder ste llung ei n.

Abb. 4 : An ihren Leb en. raum ste llt Nehalennia speciosa besonder s hoh e An sprüche. dar­
um kön nen auch klein e Veränderungen die Alt ge fährde n. Bcidc Fotos: Eh III a n n
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STEIERMARK.

LEGENDE:

® Nehalennia speciosa

@ Orthetrum a/bistylum

® Hemianax ephippiger

@ Anax parthenope
Brachytron pratense

Abb. 5: Die Lage der Fundorte von Nehalennia spe ciosa. Brachyt ron pratense, Anax par­
thenope, Hemianax ephippiger und Orthetrum albistylum in Oberösterreich.
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Abb. 6: Das Mitt erwasser, ein an den meisten Stellen langsam da hinfließe nde . Itwasser.
das durch se inen Strukturreichtum einen se hr hoch wertigen Lebensraum. nicht nur für
Lib ellen. darstellt. Foto: L eng Iach n e r

Art ökologisch ziemlich eng an ältere, biologi sch gereifte Gewässer ge­
bunden.

Der Fu ndort (vgl. Abb. 5), ein ste tig durchflo se nes Altwasser
(Abb. 6) , in den Auen süd lich der Donau auf Linzer Stadtgebi et, bei
dem sich ra eher fließende Abschnitte mit ruhigeren , fa t ste he nden ab­
wech ein, er cheint chon au botani sch er Si cht interes ant. it dem
Pfeilkraut (Sag ittaria sag ittifolia ), dem umpf- mpfer tRumex palu­
stris) , dem Lanzett-Fro chlöffel (A lisma lan ceolata ) ode r dem Flu ß­
Grei kraut (Senecio flu viatilis ) so lle n nur e inige der ge fä hrdete n Pfl an ­
zenarten (PILS 1991 ), di e dort vo rko mmen. ge na nnt we rden. ür das
Vorkommen der Kleinen 0 a ikj ung fer on Bed eutung sind di e Zon en
mit Röhricht und anderen hochwüch sigen Wa ·erp flanze n.

Bei einer Befahrung di e e Itw as er. ( itterwas: er) konnte ich in
e ine m ca. 150 m lan gen und bis zu 20 m breiten e ite na rm mit g roßen
Be tänden der Was serfeder tHottonia palustri si am I . Juli 1991 zwe i
Ex emplare di eser rt se he n. Es ge lang mir vo re r: t nicht , e ines der
Tiere zu fan gen, da di ese vo r dem herannah enden Boot mei st großen
Abstand hielten. S eide Männch en flogen dabei in e in bi s zwei Met er
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Höhe über dem offenen Wasser und saßen häufig auf einem ins Wasser
ragenden abgestorbenen Ast etwa einen Meter über dem Wasserspiegel
auf. Auffallend war, daß Brachytron pratense, von der SCHMIDT (zit.
nach PETERS 1987) angibt, daß sie kein ausdauernder Flieger ist, immer
wieder den gleichen Ast als Sitzwarte anflog, obwohl sie den ganzen
Seitenarm durchstreifte.

Nach längeren erfolglosen Fangversuchen gelang es mir schließlich,
einige 100 Meter flußabwärts an einer engeren Stelle mit einer mehrere
Meter breiten Schilfzone am südlichen Rand ein Männchen zu fangen.
Ieh ließ das Tier jedoch, nachdem ich einige Belegfotos (Abb. 7) ange­
fertigt hatte, wieder frei.

Abb. 7: Brachytron prat ense ist ökologisch ziem lich eng an ältere. biologisch gereifte Ge­
wässer gebunden . Belegfoto vom I. Juli 199 1, Mitterwasser. Foto: L ai s t e r

Durch den sehr kalt en M ai und ein dad urch zwei bis drei Wochen spä­
teres Au ftreten mancher Libellenart en ist auch der späte Flugzei tpunk t
(verg leiche PETERS 1987 ) erklärba r. Eine Woche später wurde die Art
jedoch nicht mehr gesehe n.

Im Frühjahr ]992 konnte ich durch Funde von Exuvien auch die erfo lg­
reich e Fortpflanzun g der Art nach weisen. Fundort e waren zwei tillge­
wäs er in der Schwaigau und das Mitterwasser kurz vor der Stell e, an
der ich die Tiere im Vorj ahr gesehe n hatte. Von den beiden Stillgewä -
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sern war das eine im Randbereich völlig mit Schilf bewachsen (die
Exuvien hingen in 20 bis 30 cm Höhe an den Schilfhalmen), beim an­
deren hingen die Exuvien in der zumindest teilweise beschatteten
Ufervegetation an jedem Ende des ca. ISO m langen Gewässers, das
nur zu einem geringen Teil mit Schilf bewachsen ist.

Fu n d ort e/Fu n dd a t e n :
Mitterw asser , Seit enarm nach FurtiLinz: I. Juli 1991 , 2; Miuerwasser, vor ehema liger
HolzbrückelLinz: I. Juli 1991 , I; Teich III/7 /Lin z: 14. Mai 1992. 6 Ex.: Teic h III/5/L inz:
14. Mai 1992,5 Ex.; Mitterwasser bei FurtiLi nz: 14. Mai 1992, I Ex.

2;2.2 Anax parthenope - Kleine Köni gslibelle

Die Kleine Königslibelle wird von ST. QUE Tl ( 1960) zu den ostme­
diterranen Arten gerechnet. In Europa nimmt sie nach ordwesten hin
ab (M ARTENS u. M ÜLLER 1989). Für Österreich fehlten Nach weise bis
jetzt noch aus Vorarlberg, Tirol und Oberösterreich. Au ch in den restli ­
chen Bundesländern scheint sie zu den se lteneren Art en zu ge hö ren.
Der Große Weikerlsee (Abb. 8) und das daran ansc hließende Mitter ­
wa sser (vgl. Abb. 6), wo ich die Art erstma ls für Oberästerreich (vg l.
Abb. 5) entdecken konnte, entsprec hen durch aus den für Anax pa rthe-

Abb. 8: Der Große Weik erlsee ist ein durch Schon erau. hub ent. tandener Grund wasser­
sec. .. ber so lchen vege tationsreic hen Zo nen fliegen mit Erythromma viridulum. A1IllX

parthenope und Croco themis erythraea drei der behand elt en Arten. Foto: P i I s
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Abb 9: Da Allax parthenope chwe r zu fangen i t, hatte ich Glü ck , al mir diese Männ­
chen am I. Juli 1991 im Mitterwas er, vom Boot au , bei eine m der er ten Fangschläge
in etz ging. Foto: L ai t e r

nope be chriebenen Habitaten. So fliegt ie vorzug wei se an größeren
Weihern und Seen (BELL JA 1987), bei denen neben der offenen
Wasserfläche auch eine Sc hwimmblatt-Vegetation wichtig i t, aber
auch an Altläufen von Flü sen (MAIBACH u. M EIER 1987).

Der Große Weikerl ee , mit den Maßen von ca . 800 x 450 m, i tein
durch Schotteraushub ent tandener Grundwas er ee. Bei den Pflanzen
dominieren die vergle ich wei e nähr toffbedürftigen Arten (PILS 1991).
AI Schwimmpflanze wäre die Weiße Seero e (Nymphaea alba) zu
nennen, daneben der Tannenwedel (Hippuris vulga risy und ein e au ge ­
prägte ubmer e Vegetation mit dem Kamm-Laichkraut iPotamogeton
pectinatus), dem Durchwach enen Laichkraut (P. perfoliatu s) , dem
Ährigen Tau endblatt (My riophyllu/11 spicatum) und dem preizenden
Hahnenfuß (Ranunc ulus circinatus), die be onder im nordö tlichen
und ö tlichen ferbereich konzentriert i 1. Die i t auch der vo n den
Libellen am mei ten frequentierte Bereich. it Erythromma viridulum
und Crocothemis eryth rae a kamen dort 1991 auch zwe i weitere der
hier behandelten Arten vor. Für Anax parthenope konnte , trot z län gerer
Beobachtung, leider nicht festgestellt werden , ob e ich um eine Ein -
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zelbeobachtung oder um mehrere Tiere gehande lt hatt e , da die se hr
weit entlang des Ufers fliegende A. parthen ope neben mehreren in
ihren Revieren patrouillierenden A . imperator nicht genau ve rfo lg t
werden konnte.

Am Mitterwasser, einem Altwasser, das beim Großen Weikerl see se i­
nen Ursprung nimmt und schon bei Bra chytron pratense beschrieben
wurde, konnte ich in ca. 1 km Lu ftlinie vo m ers te n Fundort entfe rnt,
am gleichen Tag, dem I. Juli 1991, e in M ännch en de r Kleinen Königs­
libelle fangen. Nach der An fertigung vo n Belegfot os (Abb . 9) ließ ich
es wieder frei. Dieser zweite Fundort ist ei n ca. 20 m breites Stück des
Altwassers mit flachen , vegeta tions re iche n Bere ich en. Somit dürfte n
im ganzen Gebiet doch mehrere Exemplare der Art anwesend gewesen sein.

2.2.3 Hemianax ephipp ige r - Sch ab rackenlibell e

Di e Schabrackenlibell e ist e ine Art der warmen afroasiatischen W üsten
und Wüstensteppen. Aufgrund der spezifisc he n Bedi ngungen, die die­
se r Lebensraum mit sic h bring t - zum einen die nur kurzzeitige Exi­
ste nz ihrer Brutgewässer , zum anderen die Möglich ke it ihres gleichzei­
tigen Austrocknen s in we iten Gebie te n -, ist es für Hemianax ephipp i­
ger notwendig , weite Strecken fliegen zu können. Als typische Wan ­
derlibell e stößt sie bei geeigneten Luftströmungen auch weit in den

orden Eu ropas vor. Es gibt jedoch keine Hinwei e darauf, daß die Art
in E uro pa überwi ntern könnte. Selbst in Südeuropa, z. B. in der
Camargu e, wo die Art mit einiger Regelmäßigke it beobachtet wird,
w urde n im Frühj ah r keine unreifen Tiere fe tgestellt (PETERS 1987).

Für Ö sterreich liegen je ein Fund au Wien ( 1924) , au ieder öster­
re ich an de r Seebach lacke bei Kie nberg ( 1968), au s Wien der Fund von
meh reren Exemplaren und au dem Burgenland der Fund eine Männ­
chens jewei ls im Frühjahr 1989 vor. Am 28. Augu t 1990 fand
E h ma n n fri sch ge chlüpfte Exemplare nördlich von Salzburg
(LAISTER 1991). Ein ich al hartnäcki g erwei sende r Fehler, der sich
le ider auch bei LAISTER ( 199 1) e inge chlichen hat, i t di e Angabe eine
Funde für ordtirol , da e sich dabei , wie LEH 1A ( 1982) aufzei gt ,
um einen Fund au s üdtirol handelt (verg le iche auch HEY 1ER 1967).

Ich e lbst konnte die Schabrackenlibell e in den Donauauen bei Pul garn
ö tl ich von Linz (vg l. bb . 5) in eine m mehrere Hektar gro ße n Biotop
mit Pio nierbew uch und einigen kleineren und grö ße ren Flachwas er­
bereichen mit unter chi edlich dichtem ferbewuch s entdec ke n (LAI­
STER 199 1). Da Fundgewässer war e in se hr spärlich bewach sen er Wei -
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her. Ich fa nd dort am 17. September 1990 eine beim Schlüpfen verun­
fa llte Libelle, die ich späte r als Hemianax ephippiger bestimmte. Du rch
diesen Fund aufme rksam ge macht, suchte ich nac h Ex uvien und fand
an diesem und zwei weiteren Tagen insgesamt 16 Stück davon. Es ge­
lang mir jedoch nur ei nmal in eine m Biotop mit ähnlic her Morpho lo­
gie, ca. 10 km südwestlich der FundsteIle, die Beobach tung eines flie­
genden Exemplars. In diesem Zu sammenhan g zitiere ich M IHAJ LOVIC
( 1974 zit. nach PETERS 1987): "An einem waldumstandenen S-Hang
bei Toptschider in der Nähe von Belgrad jagte vom 23. September bis
zum 6. Oktober 1970 eine Gruppe von 10 bis 20 "Schabrackenlibe l­
len " zusammen mit reifen Ae. mixta. Am 7. Oktober ware n alle ver­
schwunden und auch in der Nachbarschaf t nicht mehr auffindba r: Die
eingefangenen Tiere waren noch nicht ausgefärbt; die Weibchen ha tten
keine reifen Eier bei sich. "

Eine interessante Tatsach e ist die artenreiche Libell enbegleitfauna (sie­
he LAISTER 1991 ). Auch V o WIL U. W ILDERMUTH (1990), SCHORR
( 1989) U D RAUSCH ( 1968) beschreiben die Art in sehr wertvollen Bio­
top en.

Fu n d 0 rt e /Fu n dda t e n:
Don auau bei Pulgarn : 17. Sept ember 1990. 1 Schl üpfunfall . 7 Ex.: 2 1. Septem ber 1990, 1
F. 1 L. 8 Ex.: 23. Oktober 1990. I Ex.: Traunau ..Kuhweiden"/L inz: 28. September 1990. 1 F.

2 .2.4 Orthetrum brunneum - Südlicher Blaupfeil

Der Südli ch e Blaupfe il ist e ine ausgesprochen südliche Libell e (BELL­
MA 1987 ). ördlich der A lpe n sche int s ie nirgend häufig zu se in .
Für SCHORR ( 1990) i t j edoch die Häu figkei tszunahme seit Anfang der
80er Jahre auffallend. Auf de r Su ch e nach deren Gründen chreibt er:
" Angesichts der Zunahme der Art im südwestde utschen Raum in den
80er Jahren ist zu f ragen, ob großklimatisch güns tige voraussetrun gen ,
im Zusammenhang mit einem zunehme nd günstigeren Biotopangebot in
Form VO ll Sand- , Ton- ode r Lehmgruben etc. sowie Meliorationsgrii­
ben, die stärkere Ausbreitung des Südlichen Blaupfeils ermöglicht
hab en . "

In Ö terreich i t die rt heute woh l überall e lten und war bi jet zt nur
im Bu rgenlan d, in ied erö terreich - Wien , der St eiermark . Kärnten
und ordtiro l nachgewie en (LA DMA 1981).

Der erste Hinwe i in Oberö terreich find et ich im Diaarchi v der
aturkundlic hen Station Lin z durch ein Foto des Südlich en Blaupfei ls

mit der Be chriftung "Steyregger Au, Rau c h 1982 " (Abb. 10). Ein
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Abb 10: Dieses Foto des Südlichen Blaup feiles aus dem Arc hiv der aturk und lichen Sta ­
tion Linz mit der Beschriftung .Steyregger Au , R au c h 1982" ste llt den ers te n ach­
wei s in Ob erä sterreich dar.

zweiter in einer Amphibienkartierung, die im Auftrag der aturkund li­
ehen Station Linz durchgeführt wurde ( WOLKERSTO RFER 1986). Ob­
wohl von diesem Fund weder ein Belegexemplar noch e in Belegfot o
vorl iegt, sche int er mir glaubhaft , da der Fundort in der äh e des Bio­
tops liegt, in dem Orth etrum brunneuni 1990 ge funden werden konnte.
(Beschreibung de s Fundorte .Donauauen bei Pul garn" ieh e Hemia­
nax ephippige r.i Da alle drei Fundorte in demselben Abschnitt der Au
nördlich der Do nau lieg en (Abb. 11 ), ist e wahrsch einlich, daß die Art
dort se it Jahren boden tändig ist.

Be i einer gemein amen Exkur ion arn 19. Juli 1990 konnte G. L eh ­
man nein frisch geschlüpfte ännche n de üdli ch en Blaupfeil es
fangen. An ein em flachen , weni ger al 100 Qu adratmeter mes 'ende n
Tümpel , der zu maximal e ine m Drittel mit Rohrkolben bewach sen wa r.
konnte ich am elbe n Tag au ch e ine xuv ie der Art e ntdecke n. Dieses
Fundgewäs er stim mt gut mit den ngab en vo n CHORR ( 1990) über ­
e in, nach den en sie Kiesgrubenfl ach gewässer mit e me rse r Veget ati on
(De ckungsgrade optimal bei ze hn bi: max. 30 Prozent) besied elt. Is
Habitat we iters angegebe n werden Rinn. a le , Meli orati on sgräben und
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STEIERMARK.

LEGENDE:

Abundanzklassen

• 11 2 - 6 Exemplare

• I Exemplar • II-III 6 - 7 Exemplare

o ohneAbundanzangabe

Abb . 11 : 1982 erstma ls nach gewiesen. ex istieren auch für Orthetrum brunneuni mehr ere
Fundorte in Ob erösterreich .
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langsamfließende, sandige Bäche. Di e An sicht von SCHORR ( 1990), daß
fließendes Wasser für die Exi stenz dieser Art notwendig ist , kann ich
jedoch für den vorliegenden Fall nicht teil en . Es kann für das beschrie­
bene Gewässer, in dem die Entwicklung durch den Exu vien fund nach ­
gewiesen wurde, mit Sicherheit die Existen z eine r Strömung ode r
eines Brandungsufers au sgeschlossen werden.

Die au sgefärbten Exemplare, die beob achtet we rde n konnten , flogen
alle an jenem relati v unbewachsen en , größeren Gewässer, das auch für
die Entwicklung von Hemianax ephippige r beschrieb en wurde .

Weiters zu erwähnen sind der Fund e ines Weibeh en s an e inem stehe n­
den, schmalen Wa ssergraben im Stadtgebi et vo n Lin z und mehrerer
Tiere am Rande de s Moores Neydharting. Sie flogen dort, neben einem
Bach, der entlang des Moores fli eßt , an e inig en kle ine ren St ilIgewäs­
se rn, die zum Teil einem flach en , teil wei se verwachse nen Torfstich zu­
ge hören.

Fu nd 0 rt e /Fu ndd a t e n :
Steyregger Au : 1982, R a u c h : Teich 1137/Steyregg: 20 . Jul i 1986, W OLKERSTORFER
(198 6); Donauau bei Pulgarn : 19. Jul i 1990, I F. L e h m a n n .
A lle we ite ren Funde vo m Ver fasser: Donau au bei Pulgarn : 19. Juli 1990, I Ex .: 10. Au ­
gus t 1990,5 (11); 23 . August 1990. 4 (11 ); Teich 1/55 : 11. Juli 1991, I Weibchen: Mo or

Neydh art ing: 11. Aug ust 1991, 11-11I.

2.2.5 Crocothemis eryth raea - Feu erIibeIle

Diese auch in Afrika und dem west lichen A ien verbre ite te Waud er­
libell e zählt in S üdeu ropa zu den häufi gsten Libell en arten (J URZITZA
1988). An wä rme begünstigten Gewä ern ind dab ei auc h in Mittel ­
europa , insbesondere im Rheingeb ie t Baden-W ürttembergs bod en stän­
dige Vorkommen zum Teil über Jahre hin weg regi triert wo rde n.

Die An gaben über das Au ftreten der Feuerlibell e in Ö terreich ste llte
LA OMA ( 1983) zu amme n. Aus Sal zburg und ordti ro l liegen nur
Einzelfunde vor. Zuminde t ze itwe i e boden ständige Populat ion en
werden für die Steiermark und da Burgenl and beschrieben. Für Wien
lieg t ne ben alt en An gab en , mögli cherweise bod en tändiger Vorkom­
men au dem Prater (BRA ER 1856), auch e ine ak tue lle vo n 1988/89
von der oberen Lob au vo r (SCHWEIGER-CHWALA 1990).

Crocoth emis erythraea ( bb. 12) wi rd allgeme in als Waud erli bell e be ­
ze ichne t. OTT ( 1989) ste llt .ie nach ei ne r tudie zu den ortstreue n r­
ten und bezeichnet e al frag lich, ob d ie rt a l ' Wanderer bezeichnet
we rde n darf. Er chre ibt jedoch, daß die rt sc ho n mehrfach in den
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STEIERMARK

LEG E DE:

Abunda nzklassen

• Exempl ar

• If 2 - 6 E empla re

• 111 7 - 12 Exempl are

Abb. 12: Die Feuerlibelle (Crocothemis eryt hraeai, allge me in als Wanderlib elle bezeich­
net , konnte in überösterreich an mehreren ürten gefunde n werde n, wo bei am Fundort
mit der höch sten Abundanz auch der ach weis der Verm ehrung ge lang.

© Naturkdl. Station Stadt  Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at



Naturk. Jb . d . Stadt Lin z, Bd . 37 - 39, 1994: 139 - 162 157

letzten Jahren nach Norden vorgedrungen ist und sieht als Grund dafür
ein vermehrtes Angebot an Kie sgruben als Brutgewässer, da sich die
Art besonders in Au engebieten beziehungsweise Kie sgruben finde t.

Der Erstnachweis für Oberösterreich in den bereit s beschrieben en Do­
nauauen bei Pulgarn gelang G . L e h m an n am 19. Juli 1990 bei einer
gemeinsamen Exkursion. Er sah damals e in ausg efärbte Männch en
schnell vorbeifliegen. Durch Funde vo n Exu vien und die mehrmalige
Beobachtung au sgefärbter Tiere konnte ich diesen Fund 199 I bestäti ­
gen. Die Exuvien konnten dabei sowo hl an eine m teil wei se mit Rohr­
kolben bewachsenen , flachen Kleinweiher als auch an e ine m an das be­
schriebene Biotop angren zenden Alt wasser ge funde n we rden. eben
einem Einzelfund in eine r Schottergrube bei euba u, e inige Kilom eter
wes tlich von Linz, konnte ich mehrere Exemplare der Feuerlibell e arn,
ebenfalls schon beschriebenen , Großen Weik erl see und dem da ran
anschließ enden Mitterwasser finde n. Am G roßen Weikerl ee flog da
beobachtete Exemplar , wie auch scho n für Allax parthenop e beschrie­
ben , am ordost- bzw. Ostufer. Weitere, zwa r in der Regel nur Ein zel­
tiere betreffende Beobachtungen ind zumindest Grund ge nug, d ie Art
in den nächsten Jahren dort wieder zu uchen .

Damit ist Crocoth emis erythraea, wie auch scho n Erythromma viridu­
lum und Orth etrum brunneuni. meh r ode r we nige r g leichzeitig an meh ­
reren Orten für Oberö terreich er tm al nachgewie en wo rde n.

Fund ort e /F undd at en :
Donauau bei Pu lgarn: 19. Juli 1990. I Männchen. Lehmann .
Alle we iteren ach weise vom Verfasser: Schottergrube eubau/Gemeinde Hörsching: 26.
Juni 199 1. I; Donauau bei Pulgarn: 27 . Juni 199 1. 2. 3 Ex .: 10. Jul i 1991. 11: 30 . Juli
1991 , 111 : 26. Au gust 1991. 11 : Großer Weikerlsce/Linz: I. Juli 1991. I: Donaualtarm/Pul ­
ga rn: 10 . Juli 1991. 11. I Ex.: M itterwasse r bei ehemaliger Ho lzbrückc/ Linz: 17. Juli
1991 : Mitterwasser bei " berfahrtiLinz: 22 . J uli 1991. I: l itterwas. er bei hri stl/Lin z: 2.
eptember 199 I. 2: M itterwasser bei Eisenbrückc/Linz: 2. cptern bc r 199 J. I.

2.2 .6 Orth etrum albistylum - Ö tlich er Blau pfe il

Der er te und bi her auch einz ige ac hweis de: Östli chen Blau pfeil e
für O berö terreich tammt von BRIIT I GER ( 1850). Er sc hreib t wö rtlich
" . .. von dieser auch be i Steyr vorkomme nden rt .. . ". T. Q E TI

( 1959) nimmt ie mit BRIIT IJ GER ( 1850) für berö: terreich in den
auf. Be i AYER ( 1958) che int : ie in . e ine r rbeit über die nisopte­
ren Oberö terreich jed och nicht auf, da er die ngaben BRln '1 GERS
( 1850) a l faun i. ti eh kaum verwendba r bezeichnet. Da inzwischen
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mehr als 140 Jahre seit dem letzten Nachweis die ser in Österreich sel­
tenen Art vergangen sind, scheint es mir durchaus sinnvoll , einen 1991
geglückten Nachweis zusammen mit den sieben Neunachweisen zu be­
schreiben .

Diese " auffallend unstete " Art (STARK 1976 zit. nach SCHORR 1990) ist
außer in Oberösterreich auch in Niederösterreich - Wien , der Steier­
mark, Kärn ten und Osttirol für Österreich nachgewiesen.

In Mitteleuropa tritt die se "wärme liebende Invasionsart " (W ILDER­
MUTH et al. 1986), mit Verbreitungsschwerpunkt Südosteuropa (BELL­
MANN 1987), lediglich sporadisch auf. SCHORR (1990) kommt zu dem
Schluß, daß bei Reproduktionsnachweisen in Mitteleuropa eine ther­
misch begünstigte Situation vorliegt.

Das Fundgewässer (vgl. Abb. 5), der größte von vier mehrere Hektar
großen, flachen Teichen, ließe sich gut durch die Lebensraumbeschrei­
bung von LOHMA N (1980, zitiert nach SCHORR 1990) charakterisieren:
" eutrophe Seichtwa sser- Weih er mit Schlammgrund. lockerer; vertikaler
Vegetation oder niedriger Ufervegetation ", Die Teiche sind, da sie im
Wald liegen, zumindes t zum Teil windgeschützt und die Zonen reichli­
cher Vegetation gehen jeweils scharf in die großen Wasserflächen über.
Fangen konnte ich die Art in dem Bereich, wo das von Wald gesäumte
Südufer in eine den östlichen Teil des Teiches bedeckende Riedzone
übergeht. Es gel ang mir im Ab stand von einer Woche zwe imal der
Fang eines Männchen s, we lches nach An ferti gun g von Belegfoto s
(Abb. 13) wieder freigelassen wurde. Durch die gerade an dieser Stell e
häufigen Orthetrum cancellatum konnte jed och die An wesenh eit zu­
mindest eines zweiten Männchen s nich t einde utig erkannt werde n.
Fu n dort/Fu ndd a te n:
Schacherteiche/Krem smünster: 13. Juli 1991, I; 21. Juli 1991. I.

3. DISKUSSIO

Mit sieben neuen Arten i t damit die Anza hl der in Ob erösterreich bi
j etzt fes tgestellten Libell enart en auf 65 angewachse n. ur ei ne der neu­
en, und zwar Nehalennia speciosa, wird davon zur Inva ionsfaun a ge­
rechnet (ST. QUE Tl 1960) und nimm t auch bei den wei tere n Verglei­
chen eine gewisse Sonderstellung ein.

Da der Raum Lin z weitaus besser als de r Rest Ob erö terreich odona­
to log isch durch for cht ist (THEISCHI GER J972), und da doch ec h de r
behande lten acht Arten in diesem Gebi et gefunde n wurde n, wird die
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Abb. 13: Der achweis von Ortherrum albistyl um bei den Schache rteichen stel lt den
ersten Fund dieser wunde rschönen Libelle sei t 140 Jahren dar . Foto: Lai s t e r

Wah rsche inlichke it , daß es sich tatsächlich um neu zugewandert e Art en
handelt, we sentlich erhöht.

Im folgenden so llen einige Faktoren in den An prü chen der Arten ver­
glichen werden. Bei diesem Vergleich wird Orth etrum albistylum
gleichwertig behandelt.

Es fällt auf, daß mit Erythromma viridulum, Anax parthenope, Heini ­
anax ephippiger; Orthetrum brunneum, Orth etrum albistylum (Abb. 13)
und Crocothemi s erythraea sechs einde utig üdlich e Arten nachgewie­
sen wurden. In die em Zu sammenhang ist auch da, Vorkommen und
der achweis der Verm ehrung von Svmpetrum fonsco lombe i erwäh­
nen swert (LAIsTER 1991); die er trägt zum Eindruck des ve rstärkten
Auftreten südliche r Arten in un erem Gebi et bei . Aufgrund der lau fen ­
den Diskussion über die Einf1ü se des Klima. auf die Au sbre itung der
Libellen cheint di es auf den ers ten Blick nicht außergewöhnlich.
Trotzdem sollen hier einige Daten zu diesem Thema zusa mme nge . teilt
werden. Für vier di e er ec h Art en konnte ich in der vo n mir verwen­
deten Literatur Hinwei e auf Arealerweiteru ng finde n. Eryt hronuna vi­
ridulum i t für On ( 1988) und TÖCKEL ( 1987) offen. ichtli ch in us­
breitung begriffen. OlT ( 1988) chließ t jedoc h, in besondere für Cro-
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cothemis erythraea, bei der sich "die Fundpunkte immer weiter nach
Norden bewegen ", eine Klimaursache aus. Für die Ausbreitung von
Anax parthenope im Gebiet der ehemaligen DDR findet JACOB (1969)
klimatische Ursachen als naheliegend. SCHORR (1990) stellt angesichts
der Zunahme von Orthetrum brunneum im südwestdeutschen Raum
ebenfalls die Frage, ob großklimatisch günstige Voraussetzungen die
stärkere Verbreitung ermöglicht haben. Er stellt aber auch einen Zu­
sammenhang her mit einem günstigeren Biotopangebot in Form u. a.
von Kiesgruben. Eine interessante Tatsache ist, daß gerade diese vier
Arten mit Hinweisen auf Arealerweiterung ebenfalls Besiedler von
Kiesgruben sind (Orr 1988, SCHORR 1990). Mit Orthetrum albistylum
kommt noch eine weitere Art häufig an Kiesgruben und Baggerseen
vor (BELLMANN 1987; WILDERMUTH et al. 1986).

Der Hinweis auf hohe Wassertemperaturen findet sich bei Crocothemis
erythraea, Orthetrum albistylum, Orthetrum brunneum, Hemianax
ephippiger und Erythromma viridulum (SCHORR 1990). Ein Vorkom­
men an klimatisch begünstigten Standorten in Mitteleuropa wird für
Crocothemis erythraea,· Erythromma viridulum, Anax parthenope
(MAIBACH u. MEIER 1987) und Orthetrum brunneum (RÖHLINGER
1986) beschrieben.

Auffallend ist weiters, daß fünf Arten als Wanderer gelten. Als ausge­
sprochene Wanderer werden davon Hemianax ephippiger und Croco­
themis erythraea bezeichnet. Aber auch Erythromma viridulum, Anax
parthenope und Orthetrum albistylum sind von MAIBACH u. MEIER
(1987) ausdrücklich als Wanderer benannt worden.

Bei der Zusammenstellung der gesamten Libellenfauna der jeweiligen
Fundbiotope fällt auf, daß durchwegs besonders hochwertige bzw.
artenreiche Gewässer besiedelt wurden. So weist die Donauau bei Pul­
garn, wo Erythromma viridulum, Hemianax ephippiger; Orthetrum
brunneum und Crocothemis erythraea mit Entwicklung nachgewiesen
werden konnten, aktuelle Funde von über 25 Libellenarten (siehe LAI­
STER 1991) auf. Auch der Große Weikerlsee (vgl. Abb. 8) und das dar­
an anschließende Mitterwasser (vgl. Abb. 6) erreichen zusammen über
25 Arten.

Einzeln betrachtet stellen die meisten der behandelten Arten, begin­
nend mit Nehalennia speciosa, hohe Ansprüche an ihren Biotop, und
selbst Crocothemis erythraea, die bezüglich der Wasserqualität wenig
anspruchsvoll ist (MAIBACH u. MEIER 1987), konnte nur in hochwerti­
gen Biotopen festgestellt werden (vgl. auch WILDERMUTH et al. 1986).
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4. ZUSAMMENFASSUNG

In den Jahren 1990/91 konnten in Oberästerreich mit Erythromma viri­
dulum, Nehalennia speciosa, Brachytron pratense, Anax parthenope,
Hemianax ephippiger; Orthetrum brunneum und Crocothemis ery­
thraea sieben Libellenarten neu nachgewiesen werden. Diese werden
dargestellt und anschließend ihre Ansprüche verglichen. Zusätzlich
wird ein Nachweis von Orthetrum albistylum beschrieben und in den
Vergleich miteinbezogen.
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